
er ennn sıe, die NANS7ZU unbeschreiblichen Un unerklärlichen MO-
menTe des ZusammentTreffens VOo Ereignissen MI gehrt IS die

nımmMmMT sıch tür den en eInen wichtigen Telefonanru NSI un
DIÖTZIIC sSTe eilz beireffende Person, mIT der IMnda ringlic sprechen
wollie, In der ußgängerzone VOT SINeM... CSGNZ Säannlıch gINg s mırlr uch
mMI7 den Z7W@]| besprechenden Büchern telen SIES mMır doch „ZUTGINg”
gerade In dem Moment In die an als IC ach 1e erschlienener
Grundlagenitteratur TÜr en Dastoraliheologisches Prosemimnar suchie SO
unterschliedlich e RBücher Ta Anlage un Durchführung uch sarır
möÖögen, e SIN das S] direkt eingangs hnervorgehoben gleicher-
maßen ervorragend geelgneTt, IntTeressierlen einen In  IS In SelbsTtver-
STANANIS Un Argumentitationsweise Prakftiischer Theologie DSZW astioral-
Theologie vermIiHNen.

Nach den „GSrundbegriffen Z en un Neuen Testamen  M rsg
Ulrıke Bechmann Un Monıika Fander) SOWIE den „Gründbegriffen DOog-
matık" rSg Sabıne Pemsel-Mailer) bildel das V Marıa Flisabeth AIg-
MeTl, AÄAnna FEindl-Ludescher un Veronika Prüller-Jagenteuftfel Verfassie
leyxikalische Werk den dritten Band einer VO  7 der Theologischen KommIs-
SIoOn des Katholischen eutschen Frauenbundes konziplerten el die
Ihnheologische Disziplinen überblicksartig Un verständlich vorsiellen WIIll
Der gewählite ReainhenTilTel ' er Theologie Onkrei“” marklert e
DEWUSsST Cdacs Inkauinehmen V | eersiellen In der Stichwortauswanl DSZW
die Einladung die LeseriInnen Un Leser, diese Unvollständigkeit un
Vorläufigkel tür das eigene Theologietreiben nutzen. Diesem kKonzep-
Nonellen Hintergrung verpflichteTt, entTialien die dreli Östierreichischen Kol-
leginnen Ihr Selbstiversiändnts VO| Pasioraliheologie als „Nachdenken
ber die gegenwärtige un ZzukünfTtige PraxIis des Volkes CSolle (1©) In
einem breiten TIhemenspekirum, das mITTeÄls Silchworien abgebildet wird,
die (um II einige Beispiele nennen) VOo „Alltrag r  IakKonlıe  M un
„Gemeindeleitung“ ber „Konflikt“ un „Pfarmgemeinderaft” IS hın
„Riıtuale  M4 Sumz der „‚Zweilites Vallkanisches Konzıl" reaichen. e| ır
V den Autforinnen alınleitend beilont WIE sahr SIEe ach einer „‚Balance
V Klassıschen RBereichen un IThemen kirchlicher PraGxIs einersellts un
andererselllts STichworiten die ırektier MIT den Hoffnungen undg Freuden,



Sorgen Un Ängsten der Menschen nNeuTtTzuTaAge In Verbindung stehen
(10) tTreben ISS UT diese Welse eilz In den e7lzien ahrzehnien VOollzo-
gESeNE EnTtgrenzUunNGg des oraktisch-Iheologischen Gegensiandsteldes
SIC  @N ira Un e]| gleichzeltig eilz vielschichtigen Aacelien der
ausgewählten TIThemen sorgfältig wahrgenommen un gedeuie W eSTlT-

den, dlese Verbindung VOo Horizonterweilterung un Konkretlon kannn als
esonderes vallıtätsmerkmal cdes vorllegenden Bandes gelien. en WS=
sarınnen un l esern arschlie(3T sich Guf diese Welse „ GJNMZ nmebenDel  s an
Innovalıver un nachahmenswerler STI un etihodenansatlz der die
orakiische arlıante der TIheologie Qquszuzeichnen VEITNAG.

UTIIC „klassischer” ingegen ST zumInNdest Cuf den ersien lIc die
„Einführung In die Kkatholische Prakiische Iheologie” verfassTtT, die WÄ®)

Norbert unlängs vorgelegi wurde. nTier dem Leitbegr „KOMMU-
NnıIKATION des Evangeliums” Ira zunächst dacs hlıer vorgelegie Selbsiver-
STANANIS Prakiischer Theologie VerorieTl un meTthodologische KONSEe-
QUENZEN kizziert Im Bemühen, 3© QUT WIE möglich ahe DEe]| dem
seln, WOS eilz Menschen DewegT, W OS sSIe Uumiireı eiC., und ZW OT ınsbe-
sOoNdere dort sich In Ihrem en rragen acn Unbedingiem un
nverfügbarem QuTtTiun (26) verfolgt der Verfasser konsequent Ine
anthropologisch gewendeile Theologie un entwirft Ine Doraktisch-
Iheologische Subjektiheorie. Nachdem diese zunÄächstT In reiaTliv kompri-
mierter Welse UT „Formen un Felder kırchlicher Begegnung mMIT einzel-
Mme Menschen un klaiıneren Gruppen  MM bezogen Ira (UNG e]| Cdacs
orofessionelle Handeln V Frauen un annern In Verkündigung, Rıl-
dungsprozessen Un Seelsorge In den Mittelpun rück(T), wWwiIcMmeT
den Thementfeldern „ Gemelmnde” UnNG „diakonisch-polifische Prasenz \
Kırche mIT Jewells eigenen apiteln breiten qum Cerade In diesen ZU=
sammenhängen STO WIe UT (US dem langlährigen prakfisch-
Iheologischen Engagemen!t des Verfassers Vverirauie Positonen. Der C3e@-
wınnn der hier vorgelegien Darstellung leg gleichwohl UT der Hand Bes-
SSr als en einzelner Aufsatz el ucn en Sammelband mI7 Belirägen
verschliedensier Autorinnen un Autforen VEITNAY die nıer vorgelegie
EinTührung einen konsistenien In  IC n die zugrunde legende Denkwe!l-

vermitieln. Im Wechselspie!l VOo grundlegenden un konkreiisieren-
den Austführungen enTisie unvermittel aın OÜberraschend Bilay
der Pra  Ischen Theologie Im Allgemelnen un Ihrer Pragung WFE Meft-
Te IM Besonderen.
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